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Qlnbang.

1. Allgemeines itber Gujchneiden.

In Anbetraht der Wieljeitigleit Der AWeihndherei und Schnei=
perei durd) die WVerwendung der mannigfaltigen Stoffarten und der
o berjchiedenartig porfommenden Schnitte und Formen ift es nibtig,
vie Sdhiilerinnen mit einigen feftftehenden Regeln iiber Gujdhneiden
befannfzumachen.

Gujchneiden ift die widtigite Kunjt bei nfertigung bvon
QWBifjche und befonderd Kleidern, denn vom Sdhynitte hHangt in erfter
Reibe Der gqufe oder {hledhte Ausfall des betreffenden Stiicdes ab.
Wie oft fonnte mit Leidhtigleit ein zugejdhnittenes Stiid angefertigt
werden, dodh die Befdhigung, es richtig zuzufdneiden, feblt.

Qnter Gujchneiden perfteht man das Ferjdneiden des Gtoffes
in Die eingelnen Teile, die einem TWdjdhe- oder RKleidbungsjtiid bdie
erforderliche Form geben. FBum [ujdneiden bedarf man einesd
grofen Sijdhes, um den Stoff darauf ausbreiten zu Fonnen, und
einer Bujdneidejdere. Gine jolhe Hat 3wei verjchieden geformte
Griffe und ungleid) breite Schneiden.

Beim Gujdneiden [liegt die linfe Hand auf dem Stoff in Der
Qtidbe der Schnittlinie. Die Schere ift o ju halten, dafy die jchmale
OGdneide unter dem Stoff [duft und die Sijdhplatte berithrt. Wird
bei mebreren Gtofilagen nur die obere vurchgejchnitten, o [dft man
Die breitere &cdneide unter dem Stoff gleiten. AMebrere Stofjlagen
jtedt man vor dem Durdjdhneiden abmwechielnd rechtd und linfs
pon der Schnittlinie aufeinander.

Qlber weit mebr al$ das rein Sednifche ift beim Fujdneiden
gu beobachbten. Man muf verftehen, den Stoff in richtiger Weife
einguteilen, um bei jchonem Formengang mobglidhjt piel Stoff zu
1‘-‘"l't‘ll Durd) verftindnislofe Sparjamfeit aber fonnen jebr leidht

ele fionis Yinien, Ctiideleien an ungeeigneten Stellen oder jdhledter

i et ' Ferner miiffen Fadenlage und Strich beriidfidhtigt

ud) das Auflegen der Schnittfiguren auf gemujterten
ugabe bedacht jein wollen.

et bon Wdjchegegenftdnden ift im allgemeinen

per &leider, dod) miifjen aud) hier Werftdndnid
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und Sorgfalt walten, um den richtigen Criolg an ersielen. TWajdhe=
Jtiide mit geraben Ranten find natiiclih leichter gugujcdhneiden als
jolche, die dem Korper angepafit werden miiffen. BVor dem Ous=
jneiden fjollen die Gripenverhiltnifie genau beftimmt und bie
Qormalmufter darnach gerichtet werden. Baummolljtoffe und Leinen
Jind durd) Reiffen oder Schneiden fadengerade zu richten. Qlicht
in jedem Fall fénnen Stoffe geriffen werden, denn oft find Die
Qebefdden zu ftarf, oder die geriflenen Ranten bergieben fich oder
fajern u Jebr aus. Fadengerade zu jdhneiden ift leicht, wenn ein
Gaden ausgegogen oder die Schnittlinie durch OGtreichen Fenntlich
gemadyt ird. QAud) die Qualitdt des Stoffes iJt au priifen, da
bei [pcferen und geringeren Geweben, die in der PWBdjdhe mebr ein-
geben, Der Ldnge und Breite entjpredhend zugegeben werden muf.
Jm allgemeinen redhnet man eine Fugabe von 2—3 cm auf das
ieter. Kommt e8 auf einen tadellofen Sif an, wie bei Herren=
bembden, fo ift der Stoff vor dem Bujchneiden zu briihen.

QUm Stoff zu erfparen, find die grohen Qiufter, mit ibrer
breiteren Geite an der Sdhnittfante anftohend, guerft aufzulegen,
da Die fleineren fich oft leicht in den QUbfall der grofen einfchieben
l[aflen. WBeim Beobadhten der Fadenlage gilt beim Bujdhneiden von
Wdjche die Reqgel: Gtiicte, die fich quer um den Korper [egen,
jhneidet man, da fie fich nicht dDehnen follen, Dem Liingefaden nad,
Seile bingegen, die eine ftarfe Rundung einnehmen und fich debnen
miiffen, werden fdhrig gefdhnitten. ABIll man einen Stoff jdrdg
anjdneiden, jo legt man eine Gde des Stoffes jo um, daf ein
redtminfeliged Dreiedt entfteht. Die Schuffidden miiffen [ings den
Ldngefdden [iegen. Die geraden Kanten der Scdhnittmujter find
fabengerade angulegen, wie aud) ein Bug immer genau dem Faden
nad) gu ridhten ift. Weift ein Stoff einen Strich auf, jo mufp diejer
bon oben nad) unten [aufen. Bei Vertwendung don Ddoppelfeitigen
Stoffen find entiveder 2 Jnnen= oder 2 uhenjeiten aufeinander
gu jtecten, um nidht 2 gleiche Seile au erhalten. Die rechte Seite
ded Kopers und Flanelld ift daran ecfenntlich, dap die Mufterung
bon linf8 unten nad) rechid oben [duft, bei Damajtgeweben find
die QMujter recdhts quer eingetwebt. Stoffe mit beftimmten Mujtern
berlangen gur guten Birfung befondere Beriidfichtigung, 3 B.
Gewebe mit Blumeneinwirfungen miiffen dem WWadstum der
Blumen ent{prechend vermendet werden. Hiangende Ranfen diirfen
niemals nach oben fehen und jtehende Blumen nie abwdrtd hingen.
Qu iiberlegen mdre nun nod), wiediel Aabtzugabe fiir die Naharbeit
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erfordetlich ift und ob fiir eine etwaige Jinderung eine Gugabe bor:
aufjeben fei.

Das Zujdneiden von Kleidungsitiicen ijt weitaus jchieriger,
a jeder fleine Febler fichtbar sutage tritt. iir Blujen und Saillen
it e8 bporauzichen, die Wiufter nad) genauen Kbrpermapen 3u
2eichnen. Qlormal= oder Journalmufter hat man jorgjiltig fiir die
erforderlidhe Grofe herguridhten. Hierbei rechnet man am porderen
QRande Des Worderteils, bei Riidenchlup an der binteren AMitte,
unter dem Qlrm, an den QAUchjellinien und bei den Jirmeln an der
Gllenbogennaht eine grofere FGugabe, da an diejen Stellen eine
Qlbdnderung am ebeften in Betracht fommt. Beim Gujchneiden
pon Rod und Saille find Fuerft die Rodjdhnitte aufzulegen, weil
aus deren Abfall oft mande Teile der Taille ober Bluje gejdnitten
werden fonnen. Fiir die Rodndhte berechnet man 2 cm, fiir den

-

QLbjtich 8—10 cm Bugabe. Am vorteilhafteften und leichteften [aht
fich der &toff, der feinen Strich und fein ausgejprochenes IMujter
hat, einteilen und aujdhneiden, weil man in diefem Falle die Seile
ftiirzen, alfo auf- und abwirté gefehrt ineinander fdhieben fann.

Qtoch viel fonnte iiber Bujchneiden pon Kleidern gefagt werden,
body it es nidht notig, eingehender au merden, da in Hiberen
OMadchenjchulen nur wenig Geit fiir Schneidern bleibt.

Qllfe Gingelbeiten laffen fich iiberhaupt nicht lehren. Wie oft
muf dag eigene uge und Sefiihl dad Ridhtige zu treffen und
ausgugleichen wiffen; doch Diirften diefe allgemeinen Regeln den
Gdhiilerinnen ein ficherer Fingerzeig fein, jo dap fie, unterftiist durd
die allmiblidh gejammelte Griabrung und durcdh Iibung, mit der
Geit Tiichtiges zu leiften im ftande fein twerden,

2. Rurge diberficht iiber Gujchneiden und AUnfertigen
berfdhiedenartiger Damenhemden.

Beginnt das WWijdendhen im Majdhinennahunterridht, jo wird
oohl die grofte Mehrheit der Schiilerinnen wiinjchen, ein Damen=
maufertigen. Wom Handnibhen her Haben die Sciilerinnen
Borftellung von dem Jujdhneiden und Qnfertigen eines
en QRtaddhenhemdes gewonnen. && empfiehlt fich daber,
riorbenen Kenntnifje angufniipfen und burd) eine
_ Befpredhung alle Sdchitlerinnen zum Berjtandnid 3u
in der Qnferfigung von Damenbemden nacd) gang Dber=
n Gdnitten und BVerierungsarten. Dadurd) wiffen Ddie
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Cdyiilerinnen fchon beim Bufhneiden und dann aud) beim Qidhen
der bon ibnen getdblten Madhart gang guf Bejcheid, was den
Qlnterricht ungemein erleidhtert.

Qir fommen guerft zum Ginfauf. Wonadh) richtet fich Der
Gtofibedarf? ANad) dem WMaf und nad) der AMachart. Das Ma
ird pon Dder Adbfel bi8 jum Knie genommen. Dem erbaltenen
Map gibt man 5—10 cm zu. Fiir Qlchielichluphemden mit an-
gejchnittenen Jirmeln ohne Koller oder Bunp bat man nur zeimal
Die Rdnge Des betreffenden Mafes nbtig, durchichnittlich 2,20—2,30 m.
DBei diefer Madhart bleibt auch das Gtofferfordernis fiir 6 Hemden
gleid), e$ find eben 6 ><2,20—2,30 m notig. Fiir alle anbderen
Madharten ift zu der Gtodldnge die $Hobe der rmel und der
&oller= pder Bundteile gu redhnen. Fiir ein eingelnes emd ift
dann 2,50—2,70 m ju redhnen. Kann man meDrere Hemden ugleidh
jdneiden, Jo [dpt fich der Stoff viel borteilhafter einteilen, jo dajp
man bei 6 $Hembden mit 14—15 m ganz gut ausfommt,

BWird mit dem Juidneiden begonmen, jo mufp fdhon bei Qb=
nabme der Gtodlinge die Wachart in DBefrad)t gezogen werden.
DBei Gughemden, geraden und runden Bundhemden mit porderem
QBerjhlup bleiben die beiden Stodlangen an einem Gtiid, o daj
ver Bug die Achjel bildet. Fiir alle Qchielichufhemden, geraden
und Derzfdrmigen Kollerhemden nimmt man den Stod in 2 Seilen
ab. @Weiter ift zu beachten, daf bei Achjeljchlubhembden mit ein=
gefesiten dirmeln der rmel und bei Kollerhemden dad Koller den
Stoct verldngern. Demnad) ift die Berldngerung des Armels oder
die Hdhe Desd betreffenden Kollers por QAbnahme ded Stodes abe
gugieben. Fiir das @ingehen des Stoffes find 2—3 cm guzugeben,
wie jhon beim JGujchneiden bejproden twurde. Die Ldnge und
damit auch die Breite Der Fwidel richtet fich nach der Gtoffbreite,
Denn die Gwidel haben nur den Gwed, bem Hembde unten die nitige
QWeite gu geben. Bei den neueren Stoffen, die 1 m breit liegen,
find die Bwicel entbebrlid). Dod) mup mit der gemshnlichen Stoff-
breife geredhnet werden, die zwijden 80 und 86 cm Differiert. Hat
der Gtoff eine Breite von 84—86 cm, dann find nur furge 3widel
erforderlid), bei einer Otoffbreite bon 80—84 cm bendtigt man
jdon Dder halblangen Fwidel. Oft fommen aber audy 70—75 cm
breite Gtoffe aur WBerwendung, die um QAnjesen bvon [angen
Owideln, die bis gum Armel Herauf gehen, jwingen. Die genaue
Ldnge und DBreite Dder Jwidel ergibt immer Per betreffende
Sdynitt,
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Beim Gujchneiden der Koller= oder Bunbdteile und der Armel
ift die Fadenlage des Stoffes gu beaditen, wasd ja eine Hauptiade
ift und friiber jchon erdhnt urde. AWird ein Hemd fejtoniert, jo
find dem Salsrande und den Armelrdndern 1'/s cm gugugeben.

Fiir Wajde, Herrenmijche ausgenommen, merden in der Regel
Qtormalmufter gegeichnet. JIn Ausnabmefdllen ift abzunebhmen
oder augugeben. Jft die Differens zu grop, jo muf ein neues
QMufter gegeichnet werden. Bei groferen Schnitten fann [eicht abge=
bolfen merden, wenn das ujter der Liinge oder Breite nady ober,
wenn nottwendig, aud) nady beiden Richtungen hin in der Witte durdy-
gejdnitten und zur erforderlidhen Grife auseinandergejdhoben wird.
Soll der Schnitt verfleinert merden, jo find am Qufter Falten u legen.

Das QAnfertigen eines Damenhembdes beginnt mit Ddem Qln-
jesen der Bwicel mit dibermindlingsjtichen. Fum Fujammenrichten
des Hemdes jtectt man zundadit die diberwindlingsndbte von unten
berauf piinttlich aufeinander, wad oft verjdumt wird und dann gur
Folge hat, daf die JGwicel nicht an der gleidien Stelle gujammen=
[aufen. Oben und unten wird dag Semd gleid) genommien, jo dakh
tein Seil dem anberen vorfteht, und dann zu beiden Seiten auf dem
etiva eingubaltenden Seil jujammengereiht. Damit der Saum fid)
glatt legf, werden vor dem Fujammenjteppen ded Hembes unten
4 cm fabengerade gefdhnitten. Die Qtdbte find auf dem Borderteil
3u fteppen und auf das Riidteil umzufappen. Beim Richten des etva
1!,—2 cm breiten Gaumes hat man iiber die Biwidel ettrad mehr um=
subiegen, meil dDas Hemd jonit zu beiden Seiten etwas linger erjdeint.

Qun wird das Hemd oben gearbeitet. Bei Hemden mif an=
gejdnittenen IArmeln werden dieje guerft befest, bevor man die Pafle
aufiesit. Bei Kollerhemden fteppt man in erfter Reibe dag Koller
auf und fest dann die Jrmel ein. Bei Hemden mit geradem oder
rundem Bund ird aud) erft der HalSausdjhnitt fertig gemadht,
t‘_@)c man die rmel einfest. SHaben Adbfeljcdhlufhemden eingejeste
Girmel, jo et man zuerft die drmel ein, weil Dderen Form Den
SHaldaugidnitt vervollfiindigt. Aus diefem Grunde fann der Bund
vm_ms RKoller erjt guleft aufgejest werden. Bon bdiejer QRegel
der Qlfertigung ird nur abgewidhen, wenn das Borderteil mit
Faltdhen und Ginfisen verziert wird. JIn diefem Falle ift, jobald
widel angendht find, die Vergierung gu arbeiten und dann erft
; 1_*;- gujammenzundbhen, weil man jo piel leichtere Urbeit Dat.
DLien yafelte, gefldppelte oder gefaufte, geftictte Paflen
bermendet werden, o wird der Ausichnitt auf folgende Weile
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geridhtet: Der Hemdjtod wird His sur Breite der betreffenden Pafje
in Falten gelegt, die Paffe Darauf geftectt und deren unterer Rand
nadgeseidhnet. Die Falten [dht man nun pringen und gleicht den
erbaltenen Qlusicdhnitt nodh aus. GFiir die Rabht wird 1 cm U=
gegeben. OWird eine gebdfelte oder geflSppelte Pafle angenibt,
o find Fuerft die QArmldcher mit einem Edrdgftreifen oder der
Form nach 3u befesen und oben ein 1 cm breites, dem Léngefaden
nad) oder jhrdg gejchnittenes Biindchen aufzufesen, das nady der
QWeite der Bafle gerichtet werden mup. Gine geftictte Pajje fann
mit Dem Hemd durd) ein Saumndhtdhen verbunden werden pdet Die
QNabt wird mit einem Bierbirtchen jauber gemad), angenomnien,
Dap die Stiderei nur in einfadhen Stoff gearbeitet it.

ANad) Dder Pergierung hHat man fich bei Der Qnfertigung
ebenfall8 3u ridhten. Gollen Gpigen angendht werden, jo fann das
Hemd gang fertig gemadht und dann die Spise mit diberwindlings=
ftiben angendht werden. Bei QBerwendung von Sticereien wird
das riiddrtige Paffenteil zuerft aufgejesit, die Sticerei dagegen=
gereibt, angefteppt, dann das pbere Pafenteil dariiber geridhtet und
ein= oDer gweimal gefteppt. Die Gticferei wird aud) oft, je nad)
Der Sdynittart, direft mit dem Pemditod verbunden und die Naht
durd) ein Saumndbtdhen oder mit einem Gierbirichen bermabrt.
Hembden 3u feftonieren ift immer, der Sdydnbeit und Dauerhajtigeit
egen, febr empfehlenswert. $Hat man durd) dieje WBerzierung mehr
Qrbeit, fo ift die Anfertigung wieder um jo einfacher.

DBei allen QMadharten, bei denen das Hemd oben aufgefaft
Dird, ift su beachten, dah in der Mitte ded Worbderteils ettva 4 cm
fiir Den Qlamen und 3u beiden Geiten aud) am Riicfteil einige
Gentimenter, der jdhdnen Form wegen, glatt bleiben.

Damit wdre das Jiotwendigfte iiber dad Fujchneiden und AUn-
fertigen von Damenhemden behandelt. Bon einer foldhen Be-
jpredhung DHaben die GSdhiilerinnen viel usen, bejonders bHann,
wenn die genannten Hembden aud) vorgezeigt werden.

3. Unleitung um Mapnehmen und Geihnen von
Saillengrundformen nad perfdnlihem IMaj.

1. Dasd NDiapnehmen.

1. Riidenldnge. Man legt Das Maf in der AMitte des Riictens
oben am Halfe an und mift Herunter bis gum Sdluf der Saille.

G
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9. §albe Riidenbreite. Wan legt das Maf in der OMitte
des QRiidens an und miht in wagredhter Richtung bis au der Stelle,
bei Der fidh der Arm mit dDem Riiden verbindet.

3. $albe Bruftbreite. Man legt Das Map in der Witte
der Brujt an und mipt bis zu der Stelle, bei Dder fich Der QArm
mit der Bruft perbindet.

4. Halbe Obertdrpermeite. Man legt Das Wap in der
ONtitte dDe3 Riidens an, mift in wagrecdhter Richfung unter dem
Qlrme durd) iiber die Bruft bis zur porderen Mitte.

5. Bruftldnge. Wan legt dad AMap an der Halsgrube an
und mipt herunter bis zum Scdhluf der Faille.

6. Saillenldnge. Qan legt das Wap in Dder WMitte der
Qlrmbdhle an und mipt Herunter bid um Scdlup der Taille.

7. &dhlufmeite. Wan legt das Wap um die Taille herum
und 3iebt es ziemlidh fejt an.

2. Das Feidhnen einer Saille.
a) Das Riidteil.

OMan legt uerft eine MWinfellinie an; die fenfrechte wird 1 cm
[dnger al$ Das QMaf der Riictenliinge und erhilt oben den Bud)-
ftaben a und unten b. Die wagredhte Linie wird jo lang wie die
$iljte der halben Oberfbrperveite und 5 cm und wird redhis mit
c begeichnet. Die Rinie a—b wird jodann in drei Feile geteilt.
®as obere Drittel wird mit d bezeihnet. Man zieht pon Punit d
eine wagredhte Hilfslinie pon der gleichen Linge der Linie a—C.
Gbenjo wird die Linie a—b nod) in die Hilfte geteilt (Punft €)
und cbenfalls von e eine wagredte Hilfslinie nad) redhts gegogen.
QBon Punit a geht man 1 cm abwirts (Punft f) und wieder bon a

10 Der Balben Oberfdrperweite und s cm nad) redts (Punmit )
und perbindet f mit g durdh eine abwirts gehende Bogenlinie fir
den Haldausidhnitt. Bon b werden 2 cm nad) redts gemefien
(Punit h), und man verbindet nun f mit h durdh eine jdhiefe, aus-
gezogene Linie. Auf der Linie d mikt man von der ausgezogenen
'\f'mml an die Halbe Riidenbreite nach recdhts (Punft i) und zieht
pon i ecine fenfrechte Hiljslinie bis aur Linie a—c. Bon h gebt
man 2%, —3 cm nad) rechts (Punkt k) und perbindet h mit k ducch
eine ausgezogene RLinie. Won Punft i mift man an der Hiljslinie

9 o hn afd his CRealé AR s At
2 em mebr al8 die Breite Des Halsausjdnittes aufwirts und Lol
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bier nod) ', em nad) rechts (Punft j) und ieht dann von g bis j
eine fdiefe, ausgezogene RLinie fiir die Achfel. Man gebt jest
bon i 2 cm auftodrts (Punft 1) und verbindet j mit | durd) eine
leidht nadh linfs gehende WBogenlinie. Mun zieht man von | bis k eine
Hilfslinie und nimmt an deren Mitte 1Y, cm Bogentiefe nady linfs.

Fiir die Schoh Des8 Riicteils legt man dad Lineal von g
bis h an, gieht eine Hilfslinie iiber diejfe Strede und perldngert
fie in gleidyer Richtung um 12 cm al$ ausgezogene Linie. Sodann
giebt man pon f bis k eine $Hilfslinie, verldngert fie ebenfals in
gleicher Richtung um 11 cm und zieht die 11 cm gleih aus. Die
Sdop wird durd) eine Hilfslinie mit ), cm Bogentiefe abwarts
abgejchlofen.

b) Rundes Geitenteil,

Bon Punft k werden 6 cm nad) rechtd gemeffen (Punft m),
DBei Puntt | zieht man eine fleine Hilfslinie nadh) rehts und mikt
bon | auf diefer Hilfslinie 4 cm nad)y rechts (Punft n), zieht von
m big n eine Hilfslinie und nimmt an ihr auf der Rinie e 2 cm
DBogentiefe nadh linfs. BVon m mift man Y, der halben SdHlug-
eite weniger 1%, cm (bei einer Taille mit 3 Seitenteilen Fommt
auf das runde Seitenteil !/, der halben Schlupweite weniger 3 cm,
bei einer Taille mit 1 Geitenteil fommt auf diefes ', der halben
Sdlupweite) nach rvedhts, gibt diefe BFahl aber ', em BHbher an
(Bunft o) und verbindet m mit o durch eine ausgezogene Linie.
Qluf der Linie e werden an der Wogenlinie Des Seitenteils 3 cm auf-
wdrt3 gemefjen (Punkt p) und von p eine wagredhte, efwa 12 cm [ange
Hilfslinie nadh redhts gezgogen. AMan mift nun von p 1—17, cm
weniger al8 die untere Breite Des Seitenteild nad) rechts (PBunft q) und
verbindet n mit q durd) eine Bogenlinie, ebenjo wird o mit q dburd) eine
Hilfslinie verbunden und !, cm gur Bogentiefe nady linfs genommen.

Fiir die Gdyof Des Geitenteild perldngert man die Hilislinie
m—n um 11 cm al8 ausgegogene Rinie. Bon bder Mitte der
Dilfslinie m—n bis o wird ebenfalls eine Hilislinie gegogen, die
um 10 cm perlingert wird und an der man Y, cm Bogentiefe
nad) redhts angeichnet. Man fdlieht das Seitenteil durdy eine
®ilfslinie ab und nimmt ', cm Bogentiefe abmirts.

c) Rlecines Seitenteil

Bon Punft o am runden Seitenteil mit man 6 cm nach
redhts (Punit r), ieht von r aufwirts eine jenfredhte Hilfslinie bis
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su der Hilfslinie bei q und benennt das Gnde der Hiljslinie mit s.
@Bon s geht man 1 cm nach rvecdhts, aieht pon Pier abwdrts bis
ungefdbr gur Nlitte der Linie r—s eine nad) links gehende Bogen:-
linie. Won der Qitte wird die Bogenlinie fenfrecht bid Punit r
verldngert. Won Punft r geht man ebenjo biele Fentimeter nad)
rechts, al$ die untere Breite des runden Seitenteiles betrdat (Punit 1)
und perbindet r mit t durd) eine ausgezogene Linie. Wlan mift
nun pon Bunft t jenfredht aufivdrts dad Naf der Faillenlinge
(Bunft u), gebt von u o cm nad) [inf8 und verbindet den 'z cm
mit t durdh eine jchiefe, ausgegogene Linie. Sobann perbindet man
nod) s mit u durd) eine abwirts gehende Bogenlinie.
gur Schop fiir dDag fleine Seitenteil zieht man von der AMitte
Der oberen WBogenlinie bis r eine Hilfslinie, verlingert fie um 10 cm
und geichnet s cm Wogentiefe nad) linfd8 an. Ferner zieht man
pon s Big t eine $ilfslinie, die um 10 cm verldngert wwird und
oran ' cm WBogentiefe nad) redhts angezeihnet wird. Anten
wird das Seil in gleidher TWeije wie das runde Seitenteil ab-
gejdlofjen.
d) Das Borderteil
Querft hat man die Breite des Riicfteild und Dder beiden
Geifenteile auf der RQinie ¢ abzumefjen und die erbaltene Gabl bon
der halben Oberfdrperweite abjuziehen. Der Reft und 1 cm ergibt
Die Qreite des Worderteils. AMan zieht eine wagredhte Hiljslinie
und begeichnet fie reht8 mit a, linf8 mit b. Bon b zieht man
abdrts eine Hilfslinie jo lange wie dad Wlaf der Riidenlinge mit
I em Gugabe und bezeichnet fie unten mit ¢. Dann teilt man Die
Linie b—c in drei Seile, benennt dasd obere Drittel mit d und zieht
von d eine wagrechte Hilfslinie iiber Dad gange BVorderteil. Der
Raum von b bis d witd dann aud) in drei gleiche Teile gefeilt
(bei geraden Gchultern mup er in pier Teile geteilt werden) und
benennt das obere Drittel mit e. Man zieht bon e eine 12—15 cm
lange Hilfslinie nach rechts. Von Punft a wird nun 2 cm mebhr
als die Halsbreite des Riictteils nady lints gemefjen (Punft ) und
ieder bon a 3—4 cm (bei |tdrferen Figuren nimmt man nur 3 cm)
mebr al8 die Halsbreite des Riicteils abwirts (Punkt g). Wlan
bt bon T bis g eine Hilfslinie und nimmt an bderen Mifte
2' cm Bogentiefe nad) linfs. Bei den meiften Perfonen ilt
am Halfe eine Abjhrigung au maden, und man gebt
1 Gwed von Punft g ¥,—11h cm nad) linfs und mieder
bon g 9 cm abwdrtd und perbindet diefe 9 mit den B—1% cm

ed ne
Fu Die




— 79

linf8 von g durd) eine ausgezogene Linie. WVon ¢ mikt man 1 cm
aufwdrts und von bier 1—3 cm nad) [inf8 (Punit h), mikt von h
jhief aufdrtd an die Linie b—c dag Wah Dder Faillenlinge
(Punkt i) und zieht von i eine fleine Hilfslinie nad redhts. Die
Qlchiel des Worderteils wird 1 cm jdhmdiler ald die des Riidteils,
weil die QAbiel beim Gujammenreiben der FTaille, Des befjeren Sies
balber, am Worderteil ausgezogen werden muf. an [egf das
Qtap bei f an und fommt mit der betreffenden Gabl auj der &iljs-
[inie e an (Punft k) und verbindet f mit k durch eine ausdgezogene
Linie. Man mift auf der Linie d, redhts von der Abjdhriqung
an, die halbe Bruftbreite nach linfs (Bunft 1) und verbindet k mit |
burd) eine nad) redhts gebende DBogenlinie und fjest Diefe in
jhdner Rundung big Punft i fort. BVon g mift man die Bruft-
linge abwdrts (Punft m) und zieht pon m eine wagredhte Hiljs=
linie nach linfs. Bon den 9 cm unferhalb g bid m D eine aus-
gegogene Rinie geeichnet. Die Bruftlinge, der Raum von g bid m,
wird in die Hiljte geteilt (Punft n) und von n eine Hilfélinie
nach) linf$ gegogen. WVon n miht man die Gabl Der DBreite Des
Halsausidnittes nach linfs (Punft o) und von o mieder jo diele
Bentimeter nadh [inf8 und von da 1'h cm aufwdrtd (Punkt p).
Bon m wird die Hilfte von n bid o nady [inf8 gemefjen (Punft q)
und bon m bis q eine ausgegogene Linie gegeichnet. Der Raum
pon o bis p wird in bdie Hilfte geteilt und pon der Hdlfte aus
gebt man nod ' cm nad) redhts. Won dem ', cm zieht man
eine fenfrechte Hilfslinie abwirtd bis gur Hilfslinie m und benennt
deren Gnde mit r. Won r geht man 1—1'; cm nad) redts
und [inf8 und zieht die 2—3 cm wagredht aus. Redts pon ben
2—3 cm bis Punft o zieht man eine Hilfslinie mit Yy cm Bogens=
tiefe nady linfs, pon o bis q aud) eine Hilfslinie mit s cm Bogen=
tiefe nach rechts. Won den 2—3 cm [infé bei Punft r big p wird
ebenfall8 eine Hilfslinie gezogen und s cm Bogentiefe nad) redis
genommen. Die Tiefe der gweiten Bruftfalte richtet ficdh nad) der
Gdlupmeite. Diefe mup erft ausgerechnet werden, indem man Ddie
untere MBreite des Riidteils, der beiden Seitenteile, den Fwifdhen-
raum der Bruftfalten und den Raum von m bid q sujammenzdahlt
und von der Halben Scdhlufweite abziebt. Den erbaltenen Reft
mift man pon Punft h an abwdrts auf die Hiljsdlinie m, zieht iiber
Diefe Sfrecfe eine Hilfslinie und nimmt zur Bogentiefe s cm auf-
warts. Redhts pon bdiefer Linie bis Dinauf zu p ziebt man eine
Hilfslinie und geichnet ', cm DBogentiefe nad) [infd an. lan
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jchlieft Dag Worderteil pon h big i ab und nimmt 'y cm Bogen=
tiefe nadh rechts.

Fiir die SchoB geht man von m 10 cm abwdrts und von
da aus 1 cm nad) rechts, und zieht pon dem 1 cm bis m eine
ausgegogene Linie. Fiiv die Schop [inf8 am Borberteil gieht man
pon g big h eine Hiljslinie, verldngert fie um 10 cm und nimmt
gur Wogentiefe o cm nady [infs. Die bier Bruftfaltenlinien werden
je um 10 cm verldngert und um ', cm jhie] einmdrts geftellt.
Der [infe Teil wird durdh eine Hilfélinie mit 1 em DBogentiefe
abwdrts und dann nodh iiber die Bruftfalten durd) eine wagred
ausgezogene Linie abgejdlofen.

4. Das Ridhten eined Blufenmufters auf Srund
eines Faillenfchnittes.

Die erfte Arbeit ift das Anlegen einer jenfrechten Linie. Dasd
Qitctteil des Taillenjchnitted wird mit jeiner hinteren AMifte an die
jenfrechte Linie angelegt und die beiden Seitenteile werben jo an=
gejdhoben, daf dad Armlod) eine Linie bildet und bdie eingelnen
Seile im Taillenjchlup einen Fwifhenraum von je 2—21, cm auf=
weifen. Gunddijt ijt die Achjel um 1', cm zu verbreitern. Die
QBerbreiterung [duft jedodh in der Mitte des Armlnches aus. AUm
der Blufe einen bequemen Sig zu fichern, zeidhnet man am Seiten=
teil 1 cm, an der QAchjel ', cm, am Hald ebenfalld ', cm an und
legt den Faillenjdhlup 1 cm ftiefer.

Fiic das BVorderteil ift wieder eine jenfrechte Linie zu iehen.
Der Sdhnitt it am Hals 1, em und am Schlup 5 cm von bder
Linie entfernt aufgulegen. Die Gntfernung am Hals it notig, weil
per Haldausjdnitt durd) die verdnderte Rage des Sdbnittes au
jdmal wiirde, und am Sdluf werden 5 cm gerechnet, um mebr
Weite iiber die WVruft su erbalten. Die Adhjel wird wie am Riid=
teil berbreitert. Der Geitenlinie unfer dem QUArm wird 1 cm und
der Qdyjel ', em ugegeben, am SHalsausichnitt oben !y cm an-
gegeichnet und der Saillenjhluf an der Seite 1 cm und nad) born
4—5 cm tiefer gelegt. Die Schofi richtet man am Border= und
Riidteil etva 6—8 cm lang. MBeim Fujdhneiden find fiir die Seitens
und Adfelndbte 2 cm, am Hals= und Armausidnitt ', cm gugugeben.

5. Die Kimonoblufe.

Gebr beliebt ift gurgeit immer nody die SNimonoblufe. Da fie

aber eine aus Japan ftammende Miodeerjdheinung ift, die ebenjo
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rajch wieder verjdhwinden fann, wie fie gefommen ift, fann hier
nicht nidber darauf eingegangen werden, da wir von den fich immer
gleich bleibenden Grundichnitten nidht wefentlich abmeichen twollen.
Cin Sdnitt fiir Aormalgrohe 44 und 48 (96 und 100 cm Ober=
torpertoeite) und Abbildungen von gwei fertigen Rimonoblufen find
auf Blatt 37 zu finden. Die Bluje erfordert bei mindejtens 1 m
breitem Stoff 90 cm, bei weniger breitem Gtoff die Doppelte Linge.

Der Sdnitt fann leidht vergrdfert werden, indem man den
punftierfen Rinien nad) lang8 und quer durdhidhneidet und Ddie
Sdnitteile nach Griordernis auseinanderidhiebt. TWas vom Wers
gropern ded Sdnittes gefagt ift, gilt in entgegengefester Weife
bom Berfleinern. Atan faltet dann den Sdhnitt an den gleichen
Stellen ein und legt die Teile, joweit wie notwendig, fibereinander.

Jm Anfdhlup Hieran fei auch darauf hingetwiefen, daf Kimono=
blufen ftets unter dem Qrm bequem, aljo reidhlich weit jein miifjen,
und etaige Armelbiindchen nidht eng anjchliepen diirfen, um beim
Hodhreichen nadhzugeben.

Qlber den praftijhen Vorzug der berjdiedenen Kimonojdnitte
[apt fich nidhts Beftimmtes jagen. Der einfacdhfte Schnitt ift der bon
ung gemwdblte; er it aud) Der meift vertendete. Fiir befonders
Jtavfe Damen jedoch ift ein Qufter mit Ginfchnitten unter dem Arm
gu bertvenden, da bei diejen Gchnitten jozufagen Anferdrmel und
Oeitenteil angefdnitten find und dem Schnitt unter dem Arm die
grofte Breite und eine, joweit man das bei einem Rimonojdniit
Jagen fann, verhiltnidmdpig anliegende Form geben.

Bor dem Fujdneiden mufp natiitlich immer das peridnlidhe
Qlugprobieren den QAusjdlag geben. Dies ift bei Kimonojdnitten
um jo mehr WBedingung, als ein Abndhen oder Auslafjen der Adbte
faum in Qetracht fommt. Gin uniiberlegtes Fujdhneiden jhadet
nirgend$ mebr alé bei den jo beliebten Rimonoformen, und der
befte Gchnitt fann wertlos werden, wenn man bei der erften Ber-
wendung bdie fleine Qiibe jcheut, die ein piinftliched Ausmefjen
berurfacht.

Die Anfertigung einer Kimonobluje ift o einfadh, daf eine
Bejchreibung mweafallen fann.

6. Gefdhidhte Der ANdbmafchine.

Die erjten ANdhverjfuche auf medhanijchem Wege datieren qus
Dem Gnbde Des 18. Jabrhunderts. Die erfte braudybare Majchine
baute Thimonier im Jahre 1830. Fwar ftellte fie nicht den Heute
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gebriaud)lichen Steppitidh ber, jondern den Settenftich. IWVeil diejer
den Nadhteil der leidht [H8baren Qabt Datte, perjuchbten verjdiedene
Qitechanifer Werbefjerungen 3u jchaffen. Der Qlmerifaner Eliasd §oe
[Bfte Das Problem des Majchinenndbens mit wirflichem @riolg,
da er die richtige Jdee gu defjen Ldjung erfafte und fie audh fon=
jtruftip in geniigender Meife auszufiibren perftand. Durd) das
Bweifadenjpjtem ndbte jeine Majdhine eine regelrechte Steppnabt.

Qlnpollfommen war aber bei feiner Grfindung die Stofjoor-
fhiebung. Diefe verbefjerte SGinger im Jabre 1851 durch die An-
endung eines unterhalb des Stoffes befindlichen, fein gegabnten
Sdaltrades in Berbindung mit einem unter Federdrud ftebenden,
auf den Stoff driidenden Stofipreferfup. Sierbei lag aber Der
Stoff beftandig unter Drud auj dem Sransdportrad, o dap Defjen
Qenfbarfeit ungeniigend war. Dies erfennend, erjann Wiljon 1852
den fortdauernd wirfenden Stoffjhieber mit Bieredbemegung, der,
weil er nadh BVollendung eines jeden Stiches unter die Adbplatte
fintt, der Rentbarfeit des Stoffed nicht binderlich ift. Die ndchiten
Jabre bradyten nody mandye Berbefjerungen.

Diefe wertvollen Grfindungen haben die Adhmajdine in furger
eit fiir Gemerbe- und Familiengwede gebraudysfibig gemadyt und
erfldren Ddie jo jhnelle Gntwidelung der Wabhmajchinenindujirie in
den Wereinigten Staaten von Aordamerita. Singer brachte 1859
die Rangjdiffmajdhine, die jogenannte A-Majdhine, in den Hanbdel,
und durd) diefe wurden alle anderen Majdhinen, wie die Kettenftid)
majchine, jchnell aus dem Familiengebraud) verdrangt.

Mit der Ginfiibrung diefes Spjtems entwidelte fich nament:
lih die Deutiche Nahmajchineninduftrie, die ausjdlieplidh fiir deflen
Bervollfommnung eingetreten ijt, gu Hober MBliite.

Das Scifichen aller diefer Majchinen war linglid, weshalb
man fie Rangjdiffmajdhinen nannte. Sie Datten eine aiberjesung
pon 1:5-6, d. h. bei einmaligem Senfen und $Heben des Sritt=
brettes nibt die Majdhine 5 bis 6 Stiche. ANod) immer verjudyte man
Qeuerungen an der Majdyine angubringen, denn fiir das ®ewerbe
geniigte auj die Dauer diefe Majdhine ihred Ilangjamen ®anges
wegen nidht. Diefer wird Hervorgerufen durcdh den in einer Bleit=
babn aerade gefiibrien Sdiffchenjchlitten. Deshalb entjtanden nad-
einanber eine Reibe von anderen Schiffdhenmajchinen, die aber aud
nidyt einen wefentlicdhen Griolg in diejer Hinjicht au verzeidnen batten.

Gnde der 1870er Jabre trat daber die Singer Go. mit einem
neuen Schlingenfingertppus auj. Sie bradyte die von Diehl & Miiller
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fonftruierte, fpeaiell fiiv gewerbliche Bwecte beftimmte Ringfcdhiffchen=
majdine auf Dden QRarft. Qndere Firmen bradten dabnlich
fonjtruierte QMafchinen in den Handel, audh Ddie jebr beliebte
Sdwingjhiffmajchine. Die rajdere Fadenholung diefer Majdhinen
lieh audh eine grofere Iberfesungstraft u. QAuf diefe Weife wurde
die qQlahgejchmindigteit erhdht. Das iberfesungsverhiltnis beftimmt
Die Anzabl der Stiche, die man in einer Minute ndhen fann. QAuf
den neueren Mafdhinen fann man 1000 und mehr Stidhe ndben,
dbrend eine Handndherin hodhjtens 50 Stidhe madt. Die grifite
Qlberfesung bat jest die Phonimajdine von Baer & Rempel
mit fajt 1:9.

3m Familiengebraudy ift jedod) die Rangjdiffmajhine die
teiteft perbreitete, denn fie ift bon einfader Konftruftion, nicht ehr
teuer und geniigt polftdndig fiir den Hausgebraud). Uudy Zum
Crlernen des Mafchinennibhens ift fie die geeignetfte, da man bei
QRing= und Sdwingjdhiffmajdhinen jhon im Ginlenfen geiibt fein
mufp, weil infolge der griferen Jiberfesung die Majdhine audy
Jchneller ndbt. QAus Ddiefen Griinden wird zum Grlernen des
QMajdinenndbens die Langjdhifimajchine von unsd vorgejchlagen.
Giir Schulen, die nur wenige Majchinen anjchaffen Ednnen, empfiehlt
e$ Jich, nur diefes Gpltem zu wdblen, wdhrend bei groferer Fabl
auch eine Ringchiff= und eine Scdhwingichiffmajhine ratfam find,
um durch Wedhjel den Sdhiilerinnen mebr Aberblid und Gewandi=
beit im Ginleben audh in andere Einrichtungen zu verjdafen.

@Bir haben in Deutidhland und namentlich in Baden jebr
empiehlensmerte Firmen, die gu billigen Preijen Wajdhinen von
gleidier Giite [iefern wie die amerifanijden.

Bedeutende deutiche Adhmajchinenfabrifen find:

Junfer & Rub, Karlsrube,

Grigner, Durlad,

AqMabmajchinenfabrif Karldrube,
bornt. Haid & Aeu,

Biaff, Kaiferdlautern,

Geidel & QNaumann, Dresden u. a,

Qnmerfung: Quséfiihrlicdhes iiber die Ndbmajdhine und ihre
DBebandlung gibt ein jebr zu empfehlendes Bud) von . Behrendjen:
Gin Leitfaden fiir den Anterricht im Majcdhinennihen an Maddhen-
jdulen, Fortbildungs=, Gewerbe= und Hausbaltungsjchulen. Berlag
bon Juliug Springer, Berlin.
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7. Die Fledenreinigung.

Bundadft joll man fih iiber die Art dDed Fledes, aljo itber
die Qlrjache feiner Gntjtehung, mdglichft flar ein, Damit man bald
bas ridhtige QMittel frifft und den Stoff nicht unndtig mit Gbhemi=
falien behandelt, dDie an ihm Schiaden verurfachen fdnnten.

B3u den verbreitetiten und beliebteften Fledenreinigungsmitteln
gehirt [eider die Ghlorldjung, die unter der Begeidhnung y,Eau de

Javelle® viel gefauft wird und die tatiddlich jebr viel Flecden jdnell

und leicht befeitigt.

QBei der geringften Anachtjamfeit verurjacht jedod) Ddiejes
Qittel gropen Schaden, deshalb fann man nur por jeiner Qn-
endung tarnen. Bleibt 3 B. nur eine Spur von Ehlor in den
Stoffen auriict, o entftehen nad) [dngerer obder Hirgerer Geit miirbe
Ofellen ober aar Lidyer.

Der Schaden, der in einem eingigen Jabre in den Haus-
baltungen Deutihlands durd) faljche Anivendung von Ehlor ent-
ftebt, fann auj illionen beziffert werben.

Qachftebende Regepte madhen die Anwendung von Ehlor
itberfliijita.

®rasd-, Objt- und Rotweinfleden

entfernt man am ficherften und unjcdhidlichjten durd) QAusreiben in
Gpiritus. Der Fled darf vorher nidht mit Wafjer in Berithrung
fommen. @Bleibt nody ein grauer Schatten, jo geht er in ber ges
wibhnliden AWdjde aus. Aud) lafien fich Obft= und Weinfleden
aus Den Kleidern am leichteften durch Gineichen und Ausreiben
mit lauer AMild) entfernen. Die QNilch muf aber rein fein, obhne
gujat pon ABaffer.

Gnifernen bon Roftflecten.

Obne jeglichen Aachteil fiir die Wajdhe finnen Roftfleden
auf folgende einfache AWeije gang rajch entfernt werden: Die roftige
Stelle taud)t man in TWaffer, legt auf ein DeiBes Eijen ein najjes
Sud) und das betrefiende Wifdheltiict mit dem Roftflecfen darauf.
Jun reibt man mit einem in nur wenig Rleejalz getaudyten Liappden
Ddriihcr und in dem gleichen Aloment it aud) der Flecfen ber=
\_L:l'utmnmrzl. Dasg WdjcheftiicE wird fofort an der o gereinigten
Otelle rajd) in flarem QWafjer ausgewajdhen, um jede Spur von
Rleejalz au entfernen,
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Fett=, Teer-, Wagenjchmier- und Olfacbflecen

erden gang leidht aus jeder Art von Gtoff entfernt. Gin 3us=
jammengefaltetes Sud) wird auf den Sijch gelegt, dag Kleidbungs-
ftiid mit dem Flecten davauf und mit Serpentindl iibergofen. it
einem ebenfalls in Serpentinil getauchten Lappdhen wird der Flecten
tiichtig abgerieben, was zuweilen wiederholt werden mup. Sodann
nimmt man rajd ein reines Sucdy zur Hand und reibt den Stoff,
befonders auerft an den Rdndern, trocen.

Hargilecten in Wollfachen

entfernt man Ddurd) breiben mit Scdheinefett und nadhheriges
Ginfeifen. Qach einiger Feit wird mit Serpentindl und Heifem
Wafjer die betreffende Stelle ausgemwajden.

Fleden aud Gamt

entfernt man, indem man ein Stiicchen Flanell in Betroleum taudt
und die Fleden damit ausreibt.

FTintenflecten

au$ gefdrbten Geugen entfernt man durch) Auswajchen mit fongen=
trierter Qufldjung von phosphorjaurer Soda, womit der Fled aus-
gemajdyen werden muf. €8 erfordert dies einige Geduld, bejonders
wenn der Fled jdon alt ift. Aus Wajche entfernt man Finten-
fleden durch) Ueingeift, Gitronenjdiure oder durd) den Sajt einer
Bitrone und pitlt jofort gut in flarem ABafjer aus.

Milchiaffeeflecten.

Qm joldye Fleden aud feidenen obder wollenen Saden zu
entfernen, beftreicht man einfad) bdie befreffende Gtelle mit nidht
parfiimiertem ®lpgerin, wdjdht e$ hernadh) mit lautwarmem Waffer
iieder aus und biigelt die Stelle auf der linfen Seite, jolange fie
nod) feucht ift. Hierdurch wird Jelbjt die zartefte Farbe nicht an-
gegriffen; das Glpzerin abjorbiert nidht allein die Fettigleit der
Ailch, jondern aud) die Farbjdure des Kaffees.

Blutflecen

miiffen mit nur lautvarmem Boraz-Seifenwafler ausgetwajchen
terden. TWendet man gleich Heifje Lauge an, fo wird die Reinigung
infolge ®Gerinnens des im Blute befindlichen Giteifftoffes erjchivert.
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Fledmafifer.

Die TWajchefabrif Himmelheber & Wier, RKarlsrube, empfiedlt
in dem in ihrem Werlag erjchienenen Bude ,Die Behandlung der
Wajdhe*, dem aud) einige diefer Regepte entnommen find, ein Fled=
waffer, Das aud) pon und ausprobiert ift und eine Anzahl von Fleden
befeitiagt. Da die Ausgaben gering find, jollte s fiir jeden Haushalt
angefetst merden. Diefes Fledwafler wird folgendermafen bereitet:

LOftan [Bfe in '} Riter lautarmen Wafjers 8 Gramm befte,
weife Rernjeife und fiige 10 Gramm Effigdther und 30 Gramm
Salmiafgeift hingu.“

Das Fledwafer muf gqut verforft aufbemabrt werden, wenn
es an WirHamfeit nidts verlieren joll. Beim Gebraudy ift es gut
aufzujchiitteln, al8dann der Fled wiederholt Damit zu befeuchten
und vorfidhtiq zu reiben. Fum Scdhluf mup er in twarmem Waffer
nadygewajchen twerden.

8. Behandlung vpon wollenen Sachen.

Beim Wafdhen pon Wollftoffen ift grope Sorgfalt erforderlid,
da fie weder 3u bheih, nod) u falt behandelt werben diirfen, um
dem Ginjdhrumpfen bezw. Dem Werfilzen nidht ausgejest gu fein.

Das {dnellfte Wertahren bei Beadtung der richtigen Temperatut
ijt bas bejte:

,Qtan bereitet fih eine nicht mebr al8 40 Grad betragende
warme Lauge aus s Phund Seife, 20 Gramm Borax und 2 Shlbfeln
Salmiafgeift auf 10 Liter Wafler, legt die Wolljachen hinein und
Driictt diefe in Der Lauge hin und her."

Da Borax und Salmiatgeift nicht nur den Schmus iiberrajchend
jchnell [Bien, jondern auch die Gigenjdhaft Haben, den iiblen ®erudh
der jdhweipigen Anreinigleiten in Sfritmpfen und Anterfleidern ju
entfernen und den weifen Saden eine Hohe Weife 3u perleiben,
fo Jind Ddiefe Ghemifalien aur Reinigung wollener Sachen un=
entbebrlich,

Gin [dngered Gintweidien der Wolltwdjcdhe muf Jirengltens bers
mieden werden. AMach dem Wajhen wird die Lauge gut ausges
driidt, die Sachen fofort in warmem Wafjer gut gejpiilt, felt
ausged: (nicht ausgemunden) und jchnell getrodnet. Man Driidt

burd) frodene Siicher und 3ieht jeden Gegenftand in
e inglide Form. Das Srodnen darf feinesfalls in der
OGonne gefdhehen, da die Wolljachen fonjt Hart werden; am bejter
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wdblt man bierzu einen jhattigen, gugigen Ort. JIm Winter trocnet
man die Wolljachen in einem red)t warmen Bimmer, dem Ofen
aber nidht allju nabe. MWei dem genannten Werfahren bebalten
die Gegenjtinde ibre Weidhheit und Glaftizitit.

AUm wollene Kleider, bejonders joldhe mit zarfen und
unedhten Farben, zu reinigen, find Abfochungen von Panamas=
rinde, jovie aud) Bobhnenwafjer und Galljeife die bpor=
gliglidhjten QMittel. Die Rinde wird eine halbe Stunde gefocht,
pann dasd cbtlidh gefarbte AWafler abgegofjen und dem warmen
Wajdwalier gugefest. Fiic 5—10 Plennig Rinde geniigt gu einem
&leid. Sebhr helle Stoffe miiffen nach dem Wajdhen befonders gut
gefpiilt werden.

Audy ein QAbjud von weifen Wohnen ift bei jehr fragviirdigen
Farben zu empfehlen. Der ABJud wird bereitet durd) Weichfochen
pon efa 1 Pjund Bobnen in 10 Liter Wafjer und Filtrieren der
PBrithe durch ein Sudh.

Cin febr beliebtes und empfehlenswertes AWajdymittel ift
hlieplich noch die Galljeife.

Das Wajden bHat rajdh vor fich zu gehen. Farbige Wiijche
joll man nidht in feudhtem Bujtande liegen [afjen, damit fich die
Garben nidht aufltjen und an den Stoffen abdriifen. Gleidh nach
dem Wajden miiffen die Kleidungsftiide in warmem Wafjer qut
nachaejpiilt werden. Sest man dem lesiten Schiventmafjer Gifig au,
jo wird Dad Jneinanderlaufen der Farben verhindert und diefe
erden mieder frifd). Die Rleidungsjtiicfe werden dann mdglichit
rajd), wie jhon ermdbnt, getrodnet und in halbfeudhtem Fuftande
auf der [infen Geite gebiigelt.

9. Wajdhen und Biigeln dbon Buntftictereien.

Qticht unermdhnt joll das Aajchen von Buntjticfereien bleiben.
®ang gut fann dies im eigenen HHaushalt gejchehen und dadurch
die Qusgabe fiir Das teure Reinigen auf demijdhem Weq bper=
mieden terden.

Sum 9Bajhen verwendet man eine Abfochung von Panamas=
rinde. QMan fauft fiir 10 Pfennig Panamarinde, briiht fie abends
an und [aft fie iiber QMadht ftehen ober fodht fie eine halbe Stunde.
Diefen QAbjud jdhiittet man dem warmen Wajdwafjer bei und
djcht die Handarbeit borfichtig Deraus, obne zu reiben. Das
Waffer darf ja nidht iiber 40 Grad haben. Aad) dem Wajchen
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fpiilt man die Stidere mebrmald in flarem PWafjer aus und fett
dem leiten Schwentmafjer etwas Effig au, eil dadurd) die Farben
ipieder Harer Derbortreten und pon Lujt und Gonne nidt jo aus=
gefogen toerden.

Qladh dem Opiilen legt man Ddie Stiderel polljtandig ausges
breitet. Damit die Farben nicht abbrucen, glatt gwijchen Fiiicher,
[dft fie etivad abtrocdnen und biigelt die Oficferei noch zlemlich
feucdht auf der linfen Seite.

Quf Diefe Teife fdnnen alle $andarbeiten, mdgen fie mit
wajdedter Seide, Leinen, Filin- oder Aegerglanzgarn gearbeitet
fein, getwajchen werden und jehen aud nach dfterem Wajchen inmer
iieber mie neu aus.

Der ALuD der Panamarinde fann dann nod) gum Qlusbiirften
pon jdhwarzen Schiirzen und Ribden vermendet werden. Dies
reinigt ungemein und gibt alten Sadben ein frijdes Qlusjeben.

F. Willeride Hofbudbruderet, Karlsrube.
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4. Rchselspitze 24 28 32
5. Armlochtiefe 16 18 18

LANDESBIBLIOTHEK




LANDESBIBLIOTHEK BadenWiirttemberg



ﬂ\
hal

e

BADISCHE
) LANDESBIBLIOTHEK



LANDESBIBLIOTHEK BadenWiirttemberg



LANDESBIBLIOTHEK



LANDESBIBLIOTHEK BadenWiirttemberg



4
P

LA L LEAA

LANDESBIBLIOTHEK



LANDESBIBLIOTHEK BadenWiirttemberg



Blatt 7.

BadenWiirttemberg

BADISCHE
LANDESBIBLIOTHEK



LANDESBIBLIOTHEK BadenWiirttemberg



Blatt 8,

-

soecsss s @

@ essssesang

LANDESBIBLIOTHEK

BadenWiirttemberg



LANDESBIBLIOTHEK BadenWiirttemberg



40 cm ML

Stofbruch

30 cm

ws g

wy gf

W g§ YIngyos

30 om

LANDESBIBLIOTHEK




LANDESBIBLIOTHEK BadenWiirttemberg



Blatt 10,

LANDESBIBLIOTHEK



E:‘z'

LANDESBIBLIOTHEK BadenWiirttemberg



84 cm Stoftbreite

LANDESBIBLIOTHEK



LANDESBIBLIOTHEK BadenWiirttemberg



LANDESBIBLIOTHEK




E:‘z'

LANDESBIBLIOTHEK BadenWiirttemberg



LANDESBIBLIOTHEK

49 em

BadenWiirttemberg



LANDESBIBLIOTHEK BadenWiirttemberg



Blatt 14.

LANDESBIBLIOTHEK



=

LANDESBIBLIOTHEK BadenWiirttemberg



84 om Stoffbreite

x ) w> Oz myss  SeNOIS sep bng

\

£

BADISCHE
BLB LANDESBIBLIOTHEK




LANDESBIBLIOTHEK BadenWiirttemberg



LANDESBIBLIOTHEK



LANDESBIBLIOTHEK BadenWiirttemberg



DBlatt 17.

W %oy

LANDESBIBLIOTHEK

BadenWiirttemberg



LANDESBIBLIOTHEK BadenWiirttemberg



DBlatt 18.

91 em

jnejuapey 19

BADISCHE
LANDESBIBLIOTHEK



LANDESBIBLIOTHEK BadenWiirttemberg



LANDESBIBLIOTHEK

BadenWiirttemberg



LANDESBIBLIOTHEK BadenWiirttemberg



Blatt 20,

BADISCHE
LANDESBIBLIOTHEK



LANDESBIBLIOTHEK BadenWiirttemberg



Blatt 21.

| — ———— — — —_— 7
| I|
| ]
. |
|
_ |I
|
|
{ !
|
| |
1
|
|
| |
|
|
[ [
i| |
|
|
|
| |
|
|
|
|
1]
1l I
i |
L { I
i '_.' wd 7z sbugzpiyes |

LANDESBIBLIOTHEK



LANDESBIBLIOTHEK BadenWiirttemberg



LANDESBIBLIOTHEK

]




=

LANDESBIBLIOTHEK BadenWiirttemberg



Blatt 23.

g e g =
Figur 3 Figur 8
| m— e
.I | |— _,’i ot H"‘-H.__
I 11 7 e . |
; i v o
I = :
' 5y " g
| e

70 em

LANDESBIBLIOTHEK

60 cm
o

YINIqHolS

BadenWiirttemberg



LANDESBIBLIOTHEK BadenWiirttemberg



|
|
|
I
I
|
hy |
- i
o~
e ————y
4 W ssapaog
w
|
=
| Il | | I
o 2, | | I
28 | I
~ |
SRR e st I ! |
= v | o |
d | |E i
™~ * 1| E T i
wil a |a i
| Sa a1 I
IS 1 | |
=] / | |
™~ =
o 1 iy
T ~ | -uapu{qbum 7 e |

3] - \\/_.E{; | I
[TES g‘ Foe Wy g ‘
|
o ]

| ] I}

| | i | I

| 1] !

L y b |
| bng w> ’__‘CIV i FrEjuiY |
|
|
e iy - e o — \

LANDESBIBLIOTHEK Baden Wiirttemberg



LANDESBIBLIOTHEK BadenWiirttemberg



i Blatt 25,

| — up oF S r I

— S—— -— — - _F‘II
| \|E
o

| - s P I
| © o

i I N i = ST o c = AL h

| - I IPIW FIRpIOA W G

| ™~ *

| |
' i
| |
| |

LANDESBIBLIOTHEK Baden Wiirttemberg



LANDESBIBLIOTHEK BadenWiirttemberg



Blatt 26.

— = = = = ———

|
|

LANDESBIBLIOTHEK




LANDESBIBLIOTHEK BadenWiirttemberg



DBlatt 27.

22 em
42 em

| o4 = —
| i
i :
| il ) |
(! :-"\ |
(]
oo 1
‘ 9 [
A |
| ) D i
! Bng w3y 9 PIW MUY

45 cm

= THIW 9BPIOh ™
W Ll
|
.
|
S R T

LB BADISCHE S
LANDESBIBLIOTHEK BadenWiirttemberg



LANDESBIBLIOTHEK BadenWiirttemberg



J"_

N

4

\,F.a'i;n.gr:

JQem

__Fadengerade
86 ¢m

wy gJ1

B

'

dengerade | 4
Fadengerade

3108

Lol
=1l

_Fadengera

LANDESBIBLIOTHEK




i

LANDESBIBLIOTHEK BadenWiirttemberg



Blatt 29,

e R E——————
If
|
[

[

[

i I

[

[ I
[
1
|
|
|

|
I
i
|

|

|

|

|

(]

|
(]

|

i
]
i

LANDESBIBLIOTHEK Baden Wiirttemberg



LANDESBIBLIOTHEK BadenWiirttemberg



O =g 404

B8 °804D Jn4

BADISCHE
LANDESBIBLIOTHEK



LANDESBIBLIOTHEK BadenWiirttemberg



<
A
2
B
| (0]
Il L
| i
|
1
I
.
(i
|
{
]
|
I‘
|
o™
: N
| 2
! =
; iL
|
|
|
|
[
|
|
ll
I

Blatt 31.

LANDESBIBLIOTHEK

BadenWiirttemberg



=

LANDESBIBLIOTHEK BadenWiirttemberg



Blatt 32.

yRuq W €7

7S

S i 0 ; bogt Ty

ey

Bt m).:ig_ S

BADISCHE
LANDESBIBLIOTHEK



i

LANDESBIBLIOTHEK BadenWiirttemberg



| i = —
|
4 |
| == =]
| =10
@ 4 5 . |
g | '
4
| E ||
- E il e
| Lo o 1
| e o [ ual
~ : -i. 1
s
|. ] |
| oo
=
. |
H w3 71 |
I |
I = '
| = s — |

T _la

@ ORiw siapiop, w3 Zg

LANDESBIBLIOTHEK Baden Wiirttemberg



E:‘z'

LANDESBIBLIOTHEK BadenWiirttemberg



o
o
b=
=
&

L
£ _ ,.m_.._uu___an__...._.___mn_ Ju,qwﬁuut:_um .no.v
b % _-|.. e I wdel vl —,

A . _ { |

ZIRSaqIN|YICT

Wrusbule uayey sip yaung
e L R T i — - _
) = -
\ e | et B3 uLY \
| ——— — e !
| = = { el =
2 -

S

1RIqY0IS W3 08

BADISCHE
LANDESBIBLIOTHEK

BadenWiirttemberg



E:‘z'

LANDESBIBLIOTHEK BadenWiirttemberg



|y

UBYIpUNG

LANDESBIBLIOTHEK

BO cm Stoffbreite

Blatt 35.




E:‘z'

LANDESBIBLIOTHEK BadenWiirttemberg



Blatt 36.

LANDESBIBLIOTHEK



=

: LANDESBIBLIOTHEK BadenWiirttemberg



Blatt 37,

LANDESBIBLIOTHEK



=

: LANDESBIBLIOTHEK BadenWiirttemberg



1654

Bug des Sioffes

=4

o

L

LANDESBIBLIOTHEK

= S
Mo SRPO0IS sap Bng eiW ssaquny

Blatt 88.




E:‘f

= LANDESBIBLIOTHEK BadenWiirttemberg



	1.Allgemeines über Zuschneiden
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72

	2. Kurze Übersicht über Zuschneiden und Anfertigen verschiedenartiger Damenhemden
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75

	3. Anleitung zum Maßnehmen und Zeichnen von Taillengrundformen nach persönlichem Maß
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80

	4. Das Richten eines Blusenmusters auf Grund eines Taillenschnittes 
	Seite 80

	5. Die Kimonobluse
	Seite 80
	Seite 81

	6. Geschichte der Nähmaschine
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83

	7. Die Fleckenreinigung
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86

	8. Behandlung von wollenen Sachen
	Seite 86
	Seite 87

	9. Waschen und Bügeln von Buntstickereien
	Seite 87
	Seite 88

	Illustration: Blatt 1.
	Seite 1
	[Seite]

	Illustration: Blatt 2.
	Seite 2
	[Seite]

	Illustration: Blatt 3.
	Seite 3
	[Seite]

	Illustration: Blatt 4.
	Seite 4
	[Seite]

	Illustration: Blatt 5.
	Seite 5
	[Seite]

	Illustration: Blatt 6.
	Seite 6
	[Seite]

	Illustration: Blatt 7.
	Seite 7
	[Seite]

	Illustration: Blatt 8.
	Seite 8
	[Seite]

	Illustration: Blatt 9.
	Seite 9
	[Seite]

	Illustration: Blatt 10.
	Seite 10
	[Seite]

	Illustration: Blatt 11.
	Seite 11
	[Seite]

	Illustration: Blatt 12.
	Seite 12
	[Seite]

	Illustration: Blatt 13.
	Seite 13
	[Seite]

	Illustration: Blatt 14.
	Seite 14
	[Seite]

	Illustration: Blatt 15.
	Seite 15
	[Seite]

	Illustration: Blatt 16.
	Seite 16
	[Seite]

	Illustration: Blatt 17.
	Seite 17
	[Seite]

	Illustration: Blatt 18.
	Seite 18
	[Seite]

	Illustration: Blatt 19.
	Seite 19
	[Seite]

	Illustration: Blatt 20.
	Seite 20
	[Seite]

	Illustration: Blatt 21.
	Seite 21
	[Seite]

	Illustration: Blatt 22.
	Seite 22
	[Seite]

	Illustration: Blatt 23.
	Seite 23
	[Seite]

	Illustration: Blatt 24.
	Seite 24
	[Seite]

	Illustration: Blatt 25.
	Seite 25
	[Seite]

	Illustration: Blatt 26.
	Seite 26
	[Seite]

	Illustration: Blatt 27.
	Seite 27
	[Seite]

	Illustration: Blatt 28.
	Seite 28
	[Seite]

	Illustration: Blatt 29.
	Seite 29
	[Seite]

	Illustration: Blatt 30.
	Seite 30
	[Seite]

	Illustration: Blatt 31.
	Seite 31
	[Seite]

	Illustration: Blatt 32.
	Seite 32
	[Seite]

	Illustration: Blatt 33.
	Seite 33
	[Seite]

	Illustration: Blatt 34.
	Seite 34
	[Seite]

	Illustration: Blatt 35.
	Seite 35
	[Seite]

	Illustration: Blatt 36.
	Seite 36
	[Seite]

	Illustration: Blatt 37.
	Seite 37
	[Seite]

	Illustration: Blatt 38.
	Seite 38
	[Seite]


